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Mona Vetsch hat ihn in der Sendung
«Quer» von <SF DRS> vorgestellt: Bernd
Dressler, der professionelle Deutsche
Schlussmacher, der nun auch in der
Schweiz Fuss gefasst hat. Wer nicht den
Mut aufbringt, seiner Partnerin oder
seinem Partner mitzuteilen, er wolle die
Zweisamkeit auflösen, kann Bernd Dressler

rufen, der dann die Hiobsbotschaft

gegen ein Entgelt überbringt.

tal. «Du kannst mir nun definitiv», liegt
unter unserem Niveau. SMS und E-Mails
betrachten wir zu Recht als die unterste
Schublade.

Leider haben es die Medienversäumt, die
sozioökonomische Relevanz dieser neuen
Tätigkeit auszuleuchten. Wenden wir uns
zuerst dem gesellschaftlichen Aspekt zu.
Der Schlussmacher befreit uns von einer

unangenehmen Aufgabe. Er leistet damit
einen wertvollen Beitrag innerhalb
unserer stetigen Bemühungen zur
Vervollständigung unserer Spassgesellschaft.

Falls wir das Eintretensvotum doch noch
mit Ach und Krach schaffen, kommen
gleich die nächsten Hürden. Sollen wir die

Frage nach demWarum überhaupt
beantworten? Wie reagieren wir auf Tränen und
Tobsuchtsanfälle? Kurz, wir müssen ein
Drehbuch erstellen. Das kostet Zeit, und
Zeit ist Geld, womit wir bei der wirtschaftlichen

Komponente angelangt wären. Der
Schlussmacher verfügt bereits über dieses

Drehbuch. Das Outsourcing dieser Arbeit
kommt somit billiger zu stehen - womit
der Schlussmacher definitiv seine Stellung
in unserem sozialen Gefüge errungen hat.

Jetzt erst können wir die Partys, die ganz
wesentlich zu unserer Lebensqualität
beitragen, in vollen Zügen geniessen. Nun
steht es uns frei, jede Menge neuer
Beziehungen einzugehen. Bisher hat uns nur
schon der Gedanke ans Schlussmachen
die Lust am Anbaggern vergällt.

In einem gewissen Sinn sind wir Opfer
unseres Erfolgs geworden. Viel Unangenehmes

haben wir aus unserem Leben
verbannt: Die Alten und Chronischkranken

den Jugos und Tamilen zur Pflege in
Heimen übergeben. Sie putzen auch
unsere Klos in Restaurants und am Arbeitsplatz.

Schlechte Laune kennen wir - den

Psychopharmaka seis gedankt - kaum
mehr. Bei Kopfweh werfenwir zusätzliche
Chemie ein.

Und nun sollen wir plötzlich fähig sein,

Beziehungen aufzulösen. Nur schon der
Beginn dieses Gesprächs Überfordertuns.
«Liebling, wir müssen ein ernsthaftes
Gespräch führen ...», macht gleich einen
Neustart nötig, da der Liebling ja keiner
mehr ist. «Lebensabschnittspartnerin, dieser

Lebensabschnitt ist vorbei», ist zu bru-

und administrative Fähigkeiten umfasst.

Verwechslungen sind nämlich sehr peinlich.

Das Bundesamt für Berufsbildung,
BBT, hat bereits signalisiert, dass es diese

Aufgabe innertJahresfrist bewältigen könne.

Der eben gegründete Bemfsverband
müsse allerdings für einen neuen Namen

Seine Arbeit ist ja wirklich nicht bar jedes
Spasses. Der oder die Übermmpelte dürfte
öfters recht verdutzt aus der Wäsche
gucken. Anderen wieder wird ein herzhaftes
«endlich» entfahren und im besten Falle
wird ein verlassener Freund mit dem
Schlussmacher eine Flasche Wein trinken.

Bereits jetzt haben innovative Schlussmacher

ihre Tätigkeit erweitert. Zieht sich ein
HalbwüchsigerimKletterlagereinenTrüm-
merbruch im Hüftbereich zu, so

überbringt der Schlussmacher die schlimme
Nachricht den Eltern. Muss die Tochter
die Klasse repetieren - der Schlussmacher
wirds richten. Er teilt auch dem vierfachen
Familienvater ohne schadenfrohes
Lächeln mit, seine Bürokollegin, bei der er
nach dem Geschäftsfest noch ein Käfeli
getrunken habe, sei nun schwanger. Kurz,

jegliche Art schlechter Mitteilungen können

an ihn delegiert werden. Zu Recht

spricht man von der Geburt einer neuen
Branche im Dienstleistungssektor.

Zweifelsohne wird die Branche jede Menge
neuer Jobs generieren. Not tut nun eine
seriöseAusbildung, die Selbstverteidigung,

gute Umgangsformen, Fremdsprachen
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sorgen - Schlussmacher decke nicht das

ganze Spektrum ab.

Etwas mehr Zeit brauche das BBT für die

Ausgestaltung eines anschliessenden
Fachhochschule-Lehrgangs. Einig sind
sich das BBT und der neue Berufsverband,

dass Lehre und Fachhochschule nur sinnvoll

sind, wenn denAbsolventen das alleinige

Recht aufdie Überbringung schlechter

Nachrichten zuerkannt wird. Das wilde

Auflösen von Partnerschaften und die
unkontrollierte Überbringung schlechter
Nachrichten sind natürlich ein Unding,

wenn die öffentliche Eland gleichzeitig
Millionen für neue Lehrgänge ausgibt.
Doch für das unbeschränkte Anbaggern
werden die Konsumenten wohl bereit
sein, ihren Obolus zu entrichten.

Urs von Tobel
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